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„Spektakulär präsentiert sich die bauliche Skulptur von der Zoobrücke aus. Zum Bestandsgebäude 
staffelt sich der Neubau harmonisch zum Rhein und zum Bestandsgebäude ab. Insbesondere mit der 
geplanten, neuen Fassade des Bestandsgebäudes ist ein ganzheitliches Ensemble zu erwarten. Die 
Fahrt mit der Gondel über den Rhein wird insbesondere bei Dunkelheit zu einem besonderen Erlebnis.“

Blick von der Zoobrücke

Lageplan M 1:500 (JSWD)

Entwurfsbeschreibung
Zur Schaffung einer neuen identitätsstiftenden und nachhaltigen Unter-

nehmenszentrale an der Riehler Straße plant die DEVK die Erweiterung 

ihrer bestehenden Hauptverwaltung in Form eines städtebaulich markan-

ten Hochpunktes auf dem Gelände des Parkhauses am Zoo. Dieser Hoch-

punkt soll die Eingangssituation nach Köln entlang der B55a von der Zoo-

brücke kommend markieren und sich gleichzeitig in die Hochhausabfolge 

entlang der linksrheinischen Uferpromenade einfügen. Dabei soll ein be-

sonderes Augenmerk auf die qualitätsvolle Entwicklung des Standortes, 

sowie die freiräumliche Verbindung ins Umfeld gelegt werden. Zusammen 

mit der Stadt Köln wurde daher ein zweiphasiger Realisierungswettbewerb 

mit Ideenteil durchgeführt, den das Kölner Architekturbüro JSWD Architek-

ten im Sommer 2024 für sich entscheiden konnte. Der Siegerentwurf zeich-

net sich durch zwei unterschiedlich hohe Solitäre aus. Die 38-geschossige 

Landmarke wird durch einen 5-geschossigen Verbindungsbau mit einem 

kleineren 11-geschossigen Baukörper zu einem Gebäudekomplex verbun-

den. Die beiden Gebäude korrespondieren mit den Abfahrtspindeln der 

Zoobrücke und öffnen sich dadurch zu einem großzügigen Freibereich, der 

„DEVK Plaza“. Dem Platz kommt dabei neben der Adressbildung auch die 

Funktion als öffentlicher Trittstein für Fußgänger und Radfahrer auf dem 

Weg vom Rhein zum Zoo und zur Flora zu. Vielfältige urbane Angebote 

sorgen darüber hinaus für eine öffentliche Belebung des Standortes. 

Durch einen respektvollen Abstand zum Bestandsgebäude entsteht auch 

auf der Nordostseite ein attraktiver Aufenthaltsbereich. Neben der Durch-

wegung und der Möglichkeit zur Anlieferung wird hier ein Bereich für die 

geplante Außennutzung im Altbau gestaltet. Die Lichthöfe für die Umnut-

zung im UG des Bestandsgebäudes werden dabei in die Außenanlagen 

integriert. Über ein durchgestecktes Foyer werden beide Freiräume mitein-

ander verbunden, sodass Rückseitenbildungen vermieden werden und ein 

wahrnehmbarer Zusammenhang der Freiräume geschaffen wird.

Die Formgebung der beiden Hochpunkte reagiert auf die städtebauliche 

Situation und gibt dem Gebäude eine Richtung. Am Rheinufer staffelt sich 

der Gebäudekomplex vermittelnd zum Rhein und zum Bestandsgebäude 

ab. Insbesondere mit der neuen Fassade des Bestandsgebäudes ergibt 

sich so insgesamt ein ganzheitliches DEVK-Gebäudeensemble.

Begünstigt durch die zurückschwingende Form des Gebäudeabdrucks ent-

steht ein sich öffnender Raum vor dem Haupteingang des neuen Hoch-

hausensembles. Hierdurch generiert der Entwurf trotz der Dichte einen 

großzügigen Freiraum als Antritt vor dem Hochpunkt und suggeriert gleich-

zeitig eine offene, verbindende Durchwegung vom Niederländer Ufer zur 

Riehler Straße. Dieser Vorbereich wird durch eine zentrale Grünfläche ak-

zentuiert und bietet dabei nicht nur einen intuitiven Haupteingang, sondern 

schafft darüber hinaus auch eine direkte Aufenthaltsqualität im EG. An der 

Nahtstelle zum Bestandsgebäude wird durch vorgelagerte Grünflächen an 

den Gebäuden ebenfalls eine angemessene freiraumplanerische Antwort 

gefunden. Hier stehen zwar die funktionalen Aspekte, wie Ver- und Ent-

sorgung sowie Anlieferung im Vordergrund, dennoch wird dem Raum ein 

grüner Charakter verliehen. Insgesamt entsteht ein Gebäude, das im EG 

aktiv auf den öffentlichen und privaten Freiraum reagiert und zu allen vier 

Seiten akzentuierte Freiräume entstehen lässt. 
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„Elegant und majestätisch öffnet sich die schlanke Skulptur der neuen DEVK Zentrale mit ihren zwei 
unterschiedlich hohen Türmen zur südlich gelegenen Kernstadt. Dabei schmiegt sich das Gebäude 
geschmeidig um die Abfahrtsspindeln der Zoobrücke und öffnet sich zugleich zu einem großzügigen 
Empfangsraum, der DEVK Plaza. Nutzer und Besucher werden von der Riehler Straße aus selbstverständlich 
auf die DEVK Plaza mit dem Haupteingang und ihren zahlreichen urbanen Angeboten geführt.“
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Nutzungszonen

Solare Ausrichtung Fassadenpaneele

Südausrichtung Ost- /Westausrichtung

identität

Die Logik des Konzeptes sowie die hohe bauliche Qualität des Hauses mit seiner 
individuellen Identität, erzeugt eine hohe Akzeptanz sowohl bei den Mitarbeitenden 
als auch bei Besuchenden.

Photovoltaik

Photovoltaik auf den Dächern und in der Fassade sorgt für die regenerative 
Produktion von elektrischer Energie mit einem möglichst hohen 
Eigenverbrauchsanteil, wodurch weitere Betriebskosten eingespart werden 
können. 

Flexibilität

Die Verwendung von Systemtrennwänden erlaubt die situative Anpassung der 
Räumlichkeiten an sich verändernde Nutzungsanforderungen. Die Nachhaltigkeit 
entwickelt sich aus der Langlebigkeit und Veränderungsfähigkeit des Konzeptes.

regenwassermanagement

Um den Frischwasserbedarf zu reduzieren, wird Regenwasser 
in den Brauchwasserkreislauf eingespeist. WC-Spülungen oder 
Grünflächenbewässerungen können so bedient werden.

langlebigkeit

Aus robusten Materialien und hochwertigen Verfahren hergestellte Bauprodukte 
gewährleisten Langlebigkeit mit „Vererbungscharakter“. Denn: „Nur was lange 
hält, ist auch nachhaltig.“
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Dachaufbau

Photovoltaik-Module (Eigennutzung Strom) als Überdachung 
Technik  (Leichtbauweise)

Extensive Dachbegrünung

Urbane Bienenkultur auf dem Dach  

tragwerk

Stahlbetonskelettkonstruktion in Ortbetonbauweise

Stahlbetonstützen zum vertikalen Lastabtrag
Zentral angeordnete Aufzugskerne zum horizontalen Lastabtrag

Gründung der Turmbereiche mittels Pf     ahl-Platte-Gründung
Fugenlose Flachgründung mit Zugpfählen in restlichen Bereichen

Einsatz von CO2-armen Beton zur Reduktion von Emissionen

Fassade

Vorgefertigte großflächige Elementfassade, geschosshohe 
Einzelelemente, aus angepassten thermisch getrennten Profilen 
sowie integrierten PV Modulkomponenten, Sonnenschutz, 
Absturzsicherung, Deckenkopfbekleidungen, vor der Rohbauebene 
positioniert und am Rohbau befestigt

Alle Öffnungselemente werden mit gedämpften Öffnungsbegrenzer 
ausgestattet, optimal für eine Komfortlüftung geeignet (in 
den Konferenzräumen können die Öffnungsflügel zusätzlich 
als Nachtauskühlung dienen), mehrfach Sonnenschutz-
Isolierverglasung, absturzsichernd

Der Fensteranteil beträgt ca. 50% der gesamten Fassadenfläche

Integrierter außenliegender, windstabiler Sonnenschutz  als 
Aluminium Raffstore, welcher positive Auswirkung auf die 
Energiebilanz hat

Photovoltaikmodule sind in den gedämmten  Fassadenelementen 
integriert, Ost-Süd-West ausgerichtet, somit wird die Solarenergie 
optimal genutzt

Innenliegender textiler Blendschutz

EG Fassade
Teilweise vorgefertigte großflächige PR Fassadenelemente, 
mehrfach Sonnenschutz-Isolierverglasung, teilweise integrierter 
außenliegender, windstabiler Sonnenschutz als Aluminium Raffstore

innenausbau Büro

Heiz- und Kühldeckensegel 
zur besseren Raumakustik 

Hohlraumboden zur Aufnahme von Elektro- und IT-
Versorgung, punktuell mit integrierten Elektro-Bodentanks und 
Unterflurkonvektoren ausgestattet

Opake, nicht tragende Innenwände in Trockenbauweise

Arbeitsplatzleuchte bedarfsorientiert
LED-Leuchten mit Präsenz- und Tageslichtsteuerung

Stahlbeton-Flachdecke unterseitig gespachtelt, 
weiß gestrichen
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